	13.3.22
	Gottesdienst „Reminiscere“, Flusschifferkirche, „Frauen in Schwarz“ in  Hamburg

	FiS
	Verantwortlich: Sabine Förster, Gertrud Wellmann Hofmeier, Irmgard Busemann, Dörte Massow, Antje Holst

	A H 
	Musik  z.B. Bleibet hier und wachet mit mir…….

	Sabine
Irmgard

Sabine
	Begrüssung
(„Frauen in „Schwarz“ – Thema: Wachet und betet –
Aktueller Anlass: Belarus – Frauen Ukraine, Russland

	
	Eingangsvotum

	Lied
	Da wohnt ein Sehnen tief in uns (Wortlaute Nr 85)

	
	Einführung

	
	Mit Erschütterung blicken wir auch in Richtung Ukraine und Russland. Dieser Krieg in unmittelbarer Nachbarschaft ist für uns ein Anlass, unsere Solidarität mit den Menschen in der Ukraine auszusprechen und für Frieden für die Ukraine und ganz Europa einzutreten. 

	
	Über 2 Wochen dauert der Krieg in der Ukraine nun schon an. Wir sind immer noch, wahrscheinlich ähnlich wie ihr, geschockt und auch wie gelähmt vom Angriff Russlands auf die Ukraine. Besorgniserregend ist nicht nur, wie viele Menschen dieser Krieg trifft, das unvorstellbare Leiden, die Angst, die verhinderte Flucht vor der Waffengewalt, sondern auch, was sich auf den Nebenschauplätzen abspielt, die Unterdrückung jeglicher Proteste in Russland und Belarus, und auch hier  die 100 Milliarden Euro "Sondervermögen", die zur Aufrüstung der Bundeswehr bereitgestellt werden (und Christian Lindner, der die Bundeswehr zur "schlagkräftigsten Armee Europas" machen will). Auch das ängstigt uns.


	
	Was die richtige Antwort auf Putins Einmarsch in der Ukraine ist, können wir nicht sagen - aber dass uns die gegenseitigen Aufrüstungen und Drohungen Sorgen machen, schon. Es beunruhigt uns, wie viele Menschen weltweit aufgrund kriegerischer Auseinandersetzungen um ihr Leben fürchten, ihrer Zukunft und Heimat beraubt werden und woanders auf der Welt – auch bei uns – Zuflucht suchen, wie Menschen aus dem Yemen, aus Afghanistan, aus dem Irak und aus Syrien .Auch ihnen gilt unsere Solidarität.  
Dieser Krieg beängstigt uns und bringt Gefühle der Ohnmacht hervor. Man möchte etwas tun, und zugleich wissen wir alle, dass mit Waffen kein Frieden herbeigeführt werden kann. Putin will der Welt die Kriegslogik aufzwingen. Doch wir wollen uns hüten davor, eine Haltung des Rechts des Stärkeren einzunehmen, und möchten das menschenverachtende Freund-Feind-Denken nicht mitvollziehen. 

	
	Teil 1 : Anrufung

	
	Gebet  
Gott,
wie zerbrechlich unsere Sicherheiten sind,
wie gefährdet unsere Ordnungen,
das erleben wir in diesen Tagen.
Wer sieht uns mit unserer Hilflosigkeit und Angst?
Wütend und fassungslos erleben wir,'
wie Machthaber die Freiheit und das Leben vieler Menschen gefährden.
Wie am Rand Europas ein furchtbarer Krieg begonnen wurde.
'Was geschieht als Nächstes?
'Welchen Informationen können wir trauen?
Was können wir tun, das helfen oder etwas bewegen könnte?
Sieh du die Not.
Sieh unsere Angst.
Wie so viele suchen wir Zuflucht bei dir und Schutz,
innere Ruhe und einen Grund für unsere Hoffnung.
Wir bringen dir unsere Sorgen.
Wir bitten dich für die, die um Leib und Leben fürchten,
und für die, die sich auch angesichts von Gewalt und Krieg
beharrlich für friedliche Lösungen einsetzen.

	Lied
	EG 178.9: Kyrie eleison  Ukrainischer Liedruf 

	
	Wir beten mit Worten aus Psalm 121: EG 749
Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen.
Woher kommt mir Hilfe?
Meine Hilfe kommt vom Herrn,
der Himmel und Erde gemacht hat.
Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen,
und der dich behütet, schläft nicht.
Siehe, der Hüter Israels schläft und schlummert nicht.
Der HERR behütet dich; 
der HERR ist dein Schatten über deiner rechten Hand, 
dass dich des Tages die Sonne nicht steche 
noch der Mond des Nachts. 
Der HERR behüte dich vor allem Übel, 
er behüte deine Seele. 
Der HERR behüte deinen Ausgang und Eingang 
von nun an bis in Ewigkeit!
Amen.


	Lied
	EG 430, 1,2 Gib Frieden, Herr gib Frieden!


	
	Teil 2: Stimmen aus  Ukraine, Belarus und Russland
Stimme 1 Ukraine 
Bomben in der Ukraine, russische Panzer beschießen Wohnblocks, Krankenhäuser, Menschen schützen sich in Kellern und U-Bahnschächten. Die Bilder und Berichte, die auch uns hier ängstigen und lähmen, sind schwer auszuhalten. Wieviel schwerer ist es für die Menschen, die dies durchleiden müssen. Tausende fliehen aus ihrem Land, ihren Wohnungen, suchen Schutz, auch in Hamburg.
Doch wie geht es den Überlebenden des Holocaust in Kiew und anderswo, die schon sehr alt sind, und  zu denen es so schwierig geworden ist, Unterstützung von hier aus noch zukommen zu lassen. Es ist unfassbar (für mich), dass sie dies noch erleben müssen. Ich habe die Gesichter noch vor mir.

	
	Jeden Tag hören und sehen wir Nachrichten aus der Ukraine – aber was wirklich dort geschieht, was die einzelnen Menschen erleiden und ertragen, das wissen wir nicht, aber wir können es erahnen und leiden mit ihnen. Die Bilder der zerstörten Wohnhäuser und die Berichte der Flüchtlinge erschrecken zutiefst. Im östlichen Teil der Ukraine, insbesondere in Mariupol ist die Versorgung mit Wasser und Strom, also Wärme und Licht, vollkommen zerstört, Lebensmittel und Medikamente fehlen. 
Viele ukrainische Menschen haben ihr Land verlassen und sind inzwischen auch in Hamburg angekommen, meist mit nur einem Rucksack oder einem Koffer. 
Wie geht es den Zurückgebliebenen, denen die kämpfen gegen die russische Armee, und denen, die nicht weggehen können: den alten und kranken, den Bauern, die ihr Vieh versorgen?

Nachtrag: „Ich bin fassungslos, wie dieser Krieg ohne Regeln geführt wird. Tausende haben inzwischen ihr Leben gelassen: russische Soldaten, ukrainische Soldaten; es gab zivile Opfer, darunter Frauen und Kinder. Wo erhalten Angehörige, Freundinnen und Freunde die Möglichkeit, die Verstorbenen angemessen beizusetzen? Wo werden sie den für sie wichtigen Ort für ihre Erinnerung und Trauer finden?“ Gertrud

	
	Stimme 2
Nina aus Minsk in Belarus berichtet: „Als ich eines Abends von der Arbeit nach Hause kam, sah ich im Hof unseres Wohnblocks einen Mann liegen Einige Nachbarn standen um ihn herum, warteten auf den Krankenwagen. Als der kam, sprangen nicht Sanitäter, sondern maskierte Männer der Nationalgarde OMON aus dem Wagen. Sie prügelten auf die Nachbarn ein, die den Notfall gemeldet hatten. Offenbar war der Verletzte von der Miliz zusammengeschlagen worden. Da die Polizei alle Notrufe kontrolliert, erhalten diese Opfer keine Hilfe. Dann schicken sie keinen Arzt, sondern Schlägertrupps, um noch mehr Menschen einzuschüchtern. Als ich das miterlebte, konnte ich es nicht glauben. Ich konnte nur noch laut schreien. Von da an war ich bei jedem Protestzug dabei oft gemeinsam mit anderen Rentnerinnen. Ich habe Stoff gekauft und für mich und meinen Sohn weiß-rot-weiße Flaggen genäht. Das Regime hatte natürlich alle Flaggen der Freiheitsbewegung verboten. Auch mein Sohn war bei den Demonstrationen und hat Arbeiterstreiks organisiert. Es ist gefährlich, aber er sagt: Natürlich habe ich Angst. Aber wer soll das tun, wenn nicht ich? – Dann bin ich sehr stolz auf meinen Sohn. Unsere ganze Familie war bei den Protesten dabei. Davor haben wir jahrelang nur an unserem Küchentisch auf Lukaschenko geschimpft, aber nie öffentlich den Mund aufgemacht. Wohin das geführt hat, haben wir in den letzten Monaten gesehen.“

Das war vor über einem Jahr. Ob Nina und ihr Sohn noch in Freiheit sind? Wir wissen es nicht- auch nicht, ob ihr Sohn zur Armee muss.

	
	Stimme 3  Russland: 
Valery, Schauspielerin, geboren in Kasan in Russland, zur Zeit in Berlin fragt:  „Wie ist es möglich,  dass Putin über Jahrzehnte  dieses militärische und korrupte Sicherheitsnetz  aufbauen konnte, in dem er sich als Opfer der Geschichte darstellt und in der Lage ist , die Angst Unzähliger zu benutzen , um Unzählige in Angst zu versetzen, ihr Leben zu bedrohen? Viele Menschen in Russland sind fassungslos. Wir alle, auch die 144 Mio Bewohnerinnen Russlands sind in der Pflicht gegen Putin vorzugehen, ihn aufzuhalten.“ 
Tatsache ist, dass der Machthaber Putin Informationen über den Krieg verbietet, das Wort darf nicht genannt werden. Wer dagegen demonstriert,  wird festgenommen. 

	
	Lasst uns mit den Stimmen der Unterdrückten und der Opfer der tödlichen und angstmachenden Waffen singen:

	Lied
	EG 621 : Kumbaya my Lord

	Lesung

	 Matt. Kapitel 26  
36Jesus kam mit ihnen zu einem Ort mit Namen Getsemani und sagte zu seinen °Jüngerinnen und Jüngern: »Setzt euch hierher, während ich dorthin gehe und bete.« 37Und er nahm Petrus und die zwei °Söhne des Zebedäus mit. Er begann zu trauern und sich zu ängstigen. 38Da spricht er zu ihnen: »Meine °Seele ist tieftraurig, bis zum Tod. Bleibt hier und wacht mit mir.« 39Er ging ein wenig weiter und warf sich nieder auf sein Gesicht. Er betete und sprach: »Mein °Gott, Vater und Mutter, wenn es möglich ist, soll dieser Becher an mir vorübergehen. Doch nicht wie ich will, sondern wie du willst!« 40Er kommt zu den °Jüngern und findet sie schlafend. Und er sagt zu Petrus: »Könnt ihr denn nicht eine Stunde mit mir wachen? 41Wacht und betet, damit ihr nicht Verrat begeht. Der °Geist ist bereitwillig, der °Körper ist schwach.« 42Er ging noch ein zweites Mal beiseite und betete: »Mein Gott, mein Vater und meine Mutter, wenn der Becher nicht vorbeigehen kann, ohne dass ich ihn trinke, soll dein Wille geschehen.« 43Als er zurückkam, fand er sie wieder schlafend, denn ihre Augen waren schwer geworden. 44Er verließ sie und ging noch einmal weg und betete zum dritten Mal wieder mit denselben °Worten. 45Dann kommt er zu den Jüngern und sagt zu ihnen: »Wollt ihr noch immer weiter schlafen und euch ausruhen? Seht, die Stunde ist nah, dass der °Mensch in die Hände derer, °die die Tora, die Gesetze, verraten, ausgeliefert wird. 46°Steht auf, lasst uns gehen. Seht, der mich ausliefern wird, ist in der Nähe.«


	
	Gedanken zu „Wachet und betet“

	Lied
	EG 789.2 Bleibet hier und wachet mit mir

	
	Stille

	Musik
	Anschließend in die Stille (Impro zu dem Lied oder eine andere meditative Musik ohne Gesang zB. Sag mir wo die Blumen sind, oder Imagine v. John Lennon oder ein  Friedensstück…)


	
	Teil 3: Apelle/Initiativen, die Mut machen (kurze Einleitung) 
in Verbindung bleiben, auch das geschieht, heute 

	Sabine
	Mut Stimme Ukraine: 
· Ukrainische Menschen im zivilen Widerstand entfernen Strassen- und Ortsschilder, um die russischen Panzer zu desorientieren
· Zivilisten stellen sich den Panzern entgegen, kehrt um!
· Aufrufe zur Desertation
Der preisgekrönte Übersetzer Juri Durkot schrieb am 9.März aus Lemberg

Manche Geschichten sind so schön, dass man ihnen einfach glauben will. Auf jeden Fall in Kriegszeiten. Ob sie wahr sind, lässt sich nicht überprüfen. Wenn nicht, dann ist es ukrainische Mundpropaganda. Dafür gibt es ja bekanntlich Facebook. Dort ist folgende Anekdote zu lesen.
Vier russische Panzer fahren in ein Dorf in der Region Sumy im Nordosten der Ukraine ein. Die Bauern verstecken sich in ihren Häusern. Sie beobachten, wie russische Soldaten Treibstoff aus zwei Panzern ablassen und in die Tanks der beiden anderen einfüllen. Offenbar haben sie nicht sehr viel Treibstoff, die Nachschubprobleme sind allgemein bekannt. Zwei Panzer fahren los, um irgendwo Diesel aufzutreiben. Zwei andere werden zurückgelassen. Weit und breit niemand zu sehen. Die Bauern kommen aus ihren Verstecken und befestigen ukrainische Fahnen an den Panzertürmen.

Eine Weile später tauchen die beiden anderen Panzer wieder auf. Vielleicht haben sie in Russland getankt, die Grenze ist nicht weit weg. Sie sehen die ukrainischen Fahnen in der Ferne und fangen an zu schießen. Kein Widerstand. Die Bauern beobachten die Panzerschlacht aus den Kellern. Die russischen Panzer fahren näher heran, sehen, was sie angerichtet haben. Freuen sich wohl nicht besonders darüber.


	
	Friedensapell  der russischen und ukrainischen PazifistInnen
„Die Ukrainische Pazifistische Bewegung verurteilt alle Militäraktionen auf Seiten Russlands und der Ukraine im Kontext des aktuellen Konflikts. Wir verurteilen die militärische Mobilisierung und Eskalation innerhalb und außerhalb der Ukraine, einschließlich der Androhung eines Atomkriegs. Wir rufen die Führung beider Staaten und Streitkräfte auf, zurückzutreten und sich an den Verhandlungstisch zu setzen. Frieden in der Ukraine und auf der ganzen Welt kann nur auf gewaltfreiem Weg erreicht werden. Krieg ist ein Verbrechen gegen die Menschlichkeit. Deshalb sind wir entschlossen, keinerlei Krieg zu unterstützen und uns um die Beseitigung aller Kriegsursachen zu bemühen. Die meisten Menschen schlingern intuitiv zwischen einer Kultur des Friedens und der Gewaltlosigkeit einerseits und einer Kultur des Krieges und der Gewalt andererseits hin und her. Pazifisten sollten den guten Weg zeigen.“
Auch Ärzte und medizinisches Personal, Künstler erheben offen ihre Stimme. Mutige Menschen trauen sich, öffentlich den Krieg zu verurteilen, und riskieren dabei sofortige Verhaftung


	
	Mut Stimme Belarus
Die belarussische Menschenrechtsorganisation "Nash Dom" ("Unser Haus", hat am 2.3.22 um Unterstützung für eine neue Kampagne gebeten: Belarussische Männer im Alter von 18 bis 58 Jahren haben Einberufungs-bescheide erhalten. Etwa 35-40 Tausend Männer will Lukaschenka zum Militärdienst rufen, um im Krieg gegen das ukrainische Volk zu kämpfen.
„No Means No“ NEIN bedeutet NEIN  wird in den sozialen Medien verbreitet:  belarussische Männer werden aufgefordert aus der Armee desertieren und sich dazu an belarussische zu Frauen wenden: an die „Eulen“. Das sind weibliche Menschenrechtsverteidigern, die in Belarus viele Menschen vor Repressionen gerettet haben und so großes Vertrauen genießen.  Auch etliche belarussische Männer sind bereit Deserteure zu unterstützen, obwohl das in der patriarchalischen Welt schlecht angesehen ist. Der Appell soll ihnen sagen: heute zeigt das wahre Heldentum und der Mut der belarussischen Soldaten, wenn sie sich weigern, auf der Seite Putins und Russlands zu kämpfen, wenn sie verweigern, ukrainische Frauen und Kinder zu töten, sich weigern, Putin und seinen Krieg in der Ukraine zu unterstützen:  solche Männer sind echte Männer und Helden. 

	Irmgard
	100 mal Solidarität mit den politisch Gefangenen in Belarus
Schreiben Sie Briefe an die politischen Gefangenen! 


	
	Jahrelang stehen wir auf der Straße- gegen Gewalt und Krieg- für Abrüstung, für Beteiligung von Frauen an Regierungsverantwortung, an der Planung von Maßnahmen, die zum Frieden führen, wir protestieren gegen Ausfuhr von Waffen aus dem Hamburger Hafen – die Leid und Tod bringen in viele Regionen der Welt.


	
	Wir wollen Rosen verteilen als Ermutigung für alle, die sich für Frieden einsetzen (russ. Frauen am Frauentag!) Aufruf v.FW

	Lied
	EG 433 Hevenu shalom alejchem


	
	Fürbitten
Wir kommen zu dir, Gott, der du der Gott des Friedens bist,
Wir bitten dich für die Menschen, 
die unter der Gewalt, dem Krieg und der Einschüchterung leiden. 
Beende den Hass und schenke gegenseitige Achtung.
Tröste alle, die ihre Angehörigen während der Proteste 
und Kriegshandlungen verloren haben,
achte auf diejenigen, deren Angehörige verschwunden sind,
und stärke diejenigen, die körperlich und geistig gebrochen wurden.
Wir bitten für die Menschen insbesondere in Belarus, 
der Ukraine und Russland für Freiheit, Gerechtigkeit 
und Frieden und für körperliche Unversehrtheit.
Wir bitten dich auch für all diejenigen hier im Land, 
die mit ihrer Stimme, ihrem Gebet und 
auch ganz praktisch die Geflüchteten mit ihrem Engagement unterstützen.

Um alles, was wir von Herzen wünschen,
um alles, was wir zu brauchen meinen,
bitten wir Gott, er möge es uns geben.
Um Brot auf den Tisch, jeden Tag,
Um Speise und Trank,
Um Kleidung für den Leib,
um eine gute Gesundheit,
um einen sicheren Weg,
um ein bewohnbares Haus für jeden Menschen.


	
	Vaterunser

	
	Segen

	Lied 
	EG 435 Dona nobis

	
	Abkündigungen

	Musik
	Beim Hinausgehen



2

